Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gergasgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 16. Ratibor den 22. Februar 1834, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wiederholt ist den hiesigen Fleischern ! 
die Eckel erregende Gewohnheit, das Kalbfleisch 


aufzublasen, 


bei Strafe und Confiscation des aufgeblasenen Fleisches untersagt 
worden, welches hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht wird. 
a Ratibor den 19. Februar 1834. 


Der Magistrat. 


Die Steinoperation. 
Cortſetzung.) 

„Fuͤr die ich der heiligen Jungfrau gro: 

ßen Dank weiß. Unſere Perſon entbehrt 

ohnedies weder der Feinde, noch der Uebel, 
welche bereit find zu ihrem Untergange ... 
Doch, was vermögen wir zur Erleichterung 
derjenigen von unſern Unterthanen zu thun, 
welche am Stein leiden?“ 

„Sire, nach aͤrztlicher Theorie wuͤrde 
nothwendig ſeyn, den Ort aufzuſuchen, wel: 
cher des Uebels Sitz iſt, oder wo es den 
ge faͤhrlichſten Einfluß hat, um den Stein 


daraus zu entfernen, welchen des Satans 
eigne Hand dort unfehlbar bereitet.“ 

„Gut denn, ich bin es zufrieden, daß 
man in meiner Hauptſtadt die Verſuche wie⸗ 
derholt, welche in den deutſchen Landen von 
gelehrten Heilkuͤnſtlern gemacht worden ſind. 
Allein erforderlich dazu bleibt immer die 
Zuſtimmung der Kranken, denn klein nur 
iſt in dieſer Beziehung meine Macht, was 
mir leid thut.“ 

„Ich fürchte ſehr,“ meinte Olivier, daß 
ſich Niemand hier dazu bewogen finden 
wird, eine ſo gefaͤhrliche Operation auszu⸗ 
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halten. Gerade heute wird aber ein Edel⸗ 
mann begraben, welcher an den Folgen von 
Steinſchmerzen geſtorben iſt, und wenn Ew. 
Majeſtät mir Erlaubniß und Recht ertheilt, 
ſoll der Leichnam des Verſtorbenen den Ehi: 
rurgen uͤberliefert werden, um Aufklaͤrung 
fuͤr die Wiſſenſchaft daraus zu ziehen.“ 

„Nichts da, Olivier; bei dem großen 
Reſpekt, den jeder Chriſt vor den Todten 
haben ſoll, werden wir nie erlauben, daß 
innerhalb der uns unterthaͤnigen Staaten 
eine derartige Profanation und Abſcheulich⸗ 
kat Statt finde, wäre es auch zu unſerm 
eigenen Beſten. Bitte Gott um Verge⸗ 
bung, Olivier, wegen Deines ſuͤndlichen 
Vorſchlages.“ 

„Amen. Es iſt mir aber noch ein 
Weg eingefallen, auf dem man zum Zwecke 
kommen konnte. In den Kerkern des Cha: 
telet befindet ſich ein Freiſchuͤtz, den das 
Gericht geſtern, wegen allerhand Spitzbüͤ⸗ 
bereien, zum Hängen verurtheilt hat. Nun 
trifft es aber wunderbar zuſammen, daß 
jener Uebelthaͤter von heftigen Steinſchmer⸗ 
zen geplagt wird. Könnten nun die Aerzte 
nicht an ihm, der ohnedies zum Tode be: 
ſtimmt iſt, die Operation verſuchen?“ 

„Bei Gott, da ſchwaßzeſt Du etwas 
Klugeſt, und obgleich wir durch Begnadi⸗ 
gung vom Strange, dieſem Miſſethaͤter ge⸗ 
ſchenkt, unſers Scharfrichters Rechte ſchmaͤ⸗ 
lern, ſoll ihm dennoch ſeine Strafe erlaſſen 
werden, wenn er ſich nach unſerm Willen 
operiren laͤßt. Man führe ihn vor unfer 
Angeſicht.“ 


Des Königs Befehl ward roſch volle 


zogen und der nach Tournelles gebrachte 
Schuͤtz beantwortete des Königs Fragen fo 
unbefangen und freimuͤthig, als ob es fich 
um eine völlig gleichguͤltige Sache handle. 
Von jener merkwuͤrdigen Unterhaltung iſt 
Folgendes auf unſere Zeiten gekommen. 
Cortſetzung folgt.) 
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DANK 


Den verehrten Miigliedern der 
hiesigen israelitischen een de Sa- 
gen wir hiermit den verbindlichsten 
Dank, für die vielfältigen Beweise 
der güligen und herzlichen Theil- 
nahme an dem glücklichen Ereiz- 
niss unserer Sölden Jubelhochzeit. 

‚Ratibor den 20. Februar 1834. 


Hirseh Sachs 
nebst Frau. 


Conzert. 
Sonntag den 23. Februar 
wird unter gütiger Mitwirkung hochver⸗ 
ehrter Dilettanten in dem Saale des Gaſt⸗ 

wirths Herrn Jaſchke eine 
muſikaliſche Aufführung 
ſtatt finden. 
Erſte Abtheilung: 
Ouverture aus Figaro, von Mozart. 
Der Abſchied der Troubadours, Romanze 
für Geſang, Pianoforte, Guitarre 
und Violine, von Moſcheles, Giulia⸗ 
ni, und Mayſeder. 

Conzert für das Pianoforte, von M. v. 
Weber. 

Der 150. Pfalm, von Berner. 


Zweite Abtheilung: 5 
Die Glocke von Schiller, Muſik von 
Romberg. ; 1 a 
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GBillets zu 10 Sgr. find in der Juhr⸗ 
ſchen Buchhandlung, beim Gaſtwirth Herrn 
Ja ſchke, fo wie am Tage der Auffüh⸗ 
rung am Eingange, der um 6 Uhr Abends 
eöffnet wird, zu haben; — der Anfang 
iſt um 7 Uhr. 7 R 
Der Ertrag iſt laut früherer Anzeige 
4% d. v. Blatt) zur Begründung eines 
Prämienfonds für fleißige und wohlgeſit⸗ 
tete Schüler aus den obern Klaſſen des 
hieſigen Königl. Gymnaſtiums beſtimmt. 
"Zur wohlwollenden Förderung dieſes 
Zweckes durch zahlreiche Theilnahme ꝛc. ic. 
ladet ganz ergebenſt ein 
Kelch. 


Ratibor den 18. Februar 1834. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 
Einem hieſigen verehrungswürdigen 
Publikum habe ich die Ehre ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich von Morgen als Sonn⸗ 
abend den 22. Februar 


ein großes Wachsfiguren⸗ Kabinet in 
Lebensgröoße, 


beſtehend: in Darſtellungen des Alten⸗Te⸗ 
1 des Mittelalters und der jetzt le⸗ 
benden regierenden hohen Häuptern, wel⸗ 


ches gewiß jedem Kunſt⸗Liebhaber genügen 


wird, zu zeigen die Ehre haben werde. 
Die ie Gegenſtän de 
s ind: | 


1) Das Concilium zu Worms. 

2) Salamons gerechtes Urtheil. 

3) Die Hauptperfonen der ſetzt regieren⸗ 
den und verſtorbenen hohen Häupter. 

4) Als ein Meiſterwerk der Kunſt wird 
noch bemerkt die ſchlafende Venus 


‚+ 


von Medici, 
welche von einer Wachsmaſſe von 125 Pf. 


earbeitet worden iſt, welche in den größ⸗ 
ben Städten Deutſchlands den vorzüglich⸗ 
ſten Beifall erhalten hat, und als ein 
Melſterſtück der Kunſt betrachtet worden 
iſt. Da ich mich überzeugt halten darf, 


een, in fofern die Ge 


ein neuer Tanz⸗Curſus begonnen; ern 


daß Niemand ohne völlige Befriedigun 


mein Kabinet verlaſſen wird, fo bitte i 
ein geehrtes Publikum um recht zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch. Die Ausſtellung des Ka⸗ 
binets iſt im Theaterlokale, alles Uebrige 
wird durch Zettel bekannt gemacht. 


Bohnſtedt 
Inhaberin des Kabinets. 


Ratibor den 21. Februar 1834, 


Subhaſtations⸗ Patent, 


Behufs der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion des hieſelbſt sub No. 196 gelegenen 
gerichtlich auf 247 Rtlr. 15 ſgr. ge⸗ 
würdigten Platzes von 244 (R. des ehe⸗ 
maligen Burgermeiſter Precht ſteht der 
einzige und peremtoriſche Bietungstermin 
auf den 22. März 1834 Nachmittag um 
3 Uhr vor dem Herrn Lande und Stadt⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor Fritſch in unſerm Ge⸗ 
richtslocale an. Wir laden daher Kauf⸗ 


luſtige zu demſelben mit der Aufforderung 
ein, ihre Gebote anne und hat der 


Meiſtbietende mit Genehmigung der In⸗ 
ſetze nicht eine 
usnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu ge— 
wärtigen. 
Hierbei wird noch bemerkt, daß ein 
Theil des Platzes durch Gebäude überbaut 
iſt, hinſichtlich deren der künftige Adjudi⸗ 


kator die Rechte des Grundeigenthümers 


gegen den Superficiar überkommt. 
Ratibor den 10. December 1833. 
Königl. Land- und Stadt-Gericht. 


Anzeige. 
Mit dem 19. d. M. hat wiederum 


liebhaber werden höflichſt erſucht demſe 
ben beizutreten. 


Ratibor den 21. Februar 1834. 


Kunſchel, 
Tanzlehrer. 


— —— 
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Handels-Local- Verpachtung. 
In meinem Hauſe auf dem Rin⸗ 
e hieſelbſt belegen, iſt ein Geſchäfts⸗ 
Locle, welches ſich zum Weinſchank, 
Schnittwaaren, Galanterie, Tuch oder 
Eiſenhandel vorzüglich eignet unter 
der Bedingung vom 1. April 1834 
ab zu vermiethen, daß der Miether 
keine Geſchäfte weder in Colonial⸗ 
Waaren oder Tabak darin treiben 
darf; auſſer dieſen beiden Branchen 
aber jeden andern Erwerbzweig betrei— 
ben kann. — Zugleich wird bemerkt, 
daß dieſes Locale in zwei zuſammen 
hängenden Piecen vornheraus gelegen, 
und erforderlichen Falls mit zwei oder 

drei Kellern beſteht. i 
Die nähern fehr billigen Bedin⸗ 
ungen können zu jeder Zeit bei mir 

3 erfahren werden. 


Ratibor deu 18. Februar 1834. 
Doms. 
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Beim Dominio Mo ſerau find 150 
Stück noch zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe fo wie auch 1, 2, 3 und 4 jährige 
Stähre billig zu verkaufen; Kaufluſtige 
belieben ſich deshalb an das dortige Wirte 
ſchafts⸗Amt zu wenden. 


Eine anſehnliche Auswahl ſehr guter 
Federpoſen in äußerſt billigen Preiſen em⸗ 
pfiehlt zur geneigten Abnahme 

J. A. Bugdoll. 


Ratibor den 20. Februar 1834. 


Auctions = Anzeige. 
Montags am 24. Februar a. o. und 


die folgenden Tage Vormittag von 9 bi 

12 Uhr und Nachmittag von bis Sub 
werde ich ein aſſortirtes Schnittwaaren⸗ 
Lager in dem Hauſe des Herrn Qua⸗ 
ſchinsky jun. auf der Langengaſſe an 
Meiſtbietende gegen gleich baare Zahlung 
verauctioniren, darunter befindet ſich: Kat⸗ 
tun, engl. Leinwand, halb und ganz ſei⸗ 
dene Waaren, große Umfehlagetiliher von 
allen Sorten, als Merino, Tift, Wollene, 
ſeidene Baſtart ꝛc., Weſten⸗Zeuge von 
allen Sorten, Mull, Gaas, Kambre, Ho⸗ 
ſenzeuge, Handſchuh , Gardinenfranien, 
Kittay, Merino und überhaupt alle Sor⸗ 
ten von Schnittwaaren. 

Wozu Kaufluſtige einladet 


a S. Rechnitz. 
Ratibor den 17. Februar 1834. 
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